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Umtlicher Hheil.
Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchst uuterzeichuetem Diplonie dem Major des
Infanterie-Regiments Georg I., König der Hellenen
Nr. 99, Ignaz' 3 tösse l den Adelstand mit dem Ehren-
Worte «Edler» und dem Prädicate « T h e ß h e i m »
allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 4. Juni d. I . dem
a. o. Universitä'ts-Professor Dr. Albert Ritter M o s c t i g -
" o n M o o r h o f das Cmnthurkreuz des Franz-Iuseph-
Ordens nnd dem österreichischen Staatsangehörigen in
Warschau Alexander F l a t a u taxfrei den Orden der
eisernen Krone dritter Classe allcrgnädigst zn verleihen
»eruht.

Se. k. uud k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 14. I u u i d. I . den,
praktischen Arzte Dr. Rochns M i s c t i e das Ritter-
kreuz des Franz-Ioseph-Ordens allergnädigst zn ver-
lechen gernht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließnug vom 5 Ju l i d. I . dem
Amtsvcrwalter der Theresianischen Akademie Koluman
F e h l f r p a t a k y in Auerkeuuuug seiner vorzüglichen
Dlenstlelstuug das Ritterkreuz des Franz-Ioseph-Ördeus
allergnädigst zu verleihen gernht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät habcu mit
Allerhöchster Entschließung vom 3. Ju l i d. I . den Rath
des Oberlandcsgerichtcs in Graz Dr. Ottwin H e i ß
zum Oberlandesgerichtsrathe bei den, Landcsgerichte in
Klagenfurt allergnädigst zu ernennen gcrnht.'
^ P r a z n k n,. z>

Nichtamtlicher Weil.
Zur politischen Situation.

K Micn . 7. Juli.
Am politischen Horizonte waren in den letzten

Tagen mancherlei Anzeichen zu bemerken, die auf Sturm
m,d Wetter denteten. Das Gewitter ist indessen vor-
übergezogen, der Vlitz hat nicht eingeschlagen, und der
Vunner verhallt bereits in der Ferne. In'London und
m Constautmopel hegte man die ernste Befürchtung.

dass Russlaud den Moment gekommen erachte, von
Worten zu Thaten überzugehen und seine lanq be-
fürchtele Action gegeu Bnlgarien ins Werk zu sehen.
I n der That war die russische Diplomatie in der
letzten Zeit sehr geschäftig, die Vorgänge in Bulgarien
zu beobachteu nnd jedes Vorkommnis, das als eine
Uebcrschreitnng der bestehenden Verträge nnd Conven-
tionen angesehen werden konnte, sorgsam zn registrieren.
Es ist anch eine nicht zu leugnende Thatsache, dass
der rnssische Vertreter in Constautiuopel die Pforte
mehrmals gedrängt hat. in dieser Hinsicht ihres Amtes
zn walten und Bulgarien zur genaueu Einhaltung der
ihm auferlegten Engagements zu bewegen. Die Pfort.'
hat diesen Pressionen nicht in dem gewüuschteu Maße
uachgegebcu, sie hat zu keiuerlei Protesten, zu keinerlei
Beschwerden sich verstehen wollen, soudcru sich nur
darau geuügt, dem Fürsteu Alexander und dessen Re-
giernng die sorgsame Beobachtung ihrer internationalen
Verpflichluugcu anfs wärmste und dringendste zu em-
pfehle».

Dies ist der thatsächliche Sachverhalt, den die
Fama zn gewaltigen Staats-Actionen anfgebläht hat.
Das Verhältnis Russlands zu Bulgarien ist allerdings
kein besonders klares. Man kann es vom bulgarischen
Standpunkte ein uubcquemcs uud muss es vom rus-
sischen Standpunkte geradezu ein peinliches ucuneu;
allein nichts bürgt dafür, dajs dies Verhältnis ewig fo
fortbestehen wird. und noch weniqer muss es als fest-
stehend geuommen werden, dass eine Aenderung der
gegeuwärtigeu Sachlage uur auf dem Wege der Ge-
walt uud mit gewaltsamen Mitteln möglich sein wild.
Weuu die russische Regieruug deu Willeu bekuude»
wird. mit Bulgarieu Friedeu und Freundschaft zu
macheu, weuu der Zar seinem Vetter in Sofia gegen<
über sich wieder versöhnend und entgegenkommend be-
weisen wird. wird mit einem Striche das russisch-bul-
garische Verhältnis seinen normalen Charakter erhalten.
Nulgarieu wird schwerlich jemals wieder in das Ver-
hältnis der Unterordnung und der Nevormnudnug zu-
rücktreten, in dem es sich vor etlichen Jahren Russland
gegenüber befand, allem es wird auch nicht aufhören,
Russlaud als seiueu Wohlthäter und Befreier anzu-
erkeuneu. nnd demgemäß vor dem Zaren jene Achtung
uud Verehrung bethätigen, welche im bulgarischen Volke
eigentlich nie crslorbeu ist.

Es hat sich dies auch bei der lehteu Adrcssdcbatte
iu der bulgarischeu Natiuualvrrsammlung gezeigt. Nicht
bloß, dass die officielle Adresse der Majorität dem
Zaren nnd dem russischen Reiche Worte der Anhäng-

lichkeit uud der Treue widmete, bethätigten die M i t -
glieder der Regierungspartei selbst allen Eifer, um
Russland so viel als möglich entgegenzukommen und
die bestehenden Gegensätze so viel als möglich zu ver-
tuschen oder doch in milderem Lichte darzustellen.
Charakteristisch hiefür ist eiue Aeußerung, die der Prä-
sident der Kammer. Stambulov, am zweiten Tage der
Adressdebatte abgegeben und die folgendermaßen lautet:
«Derjenige, der da behauptet, dass uuser Verhältnis zu
Russlaud ein schlechtes, ist ein Verräther an der Na-
tion. Russland hat uus nie verlassen; nur durch Um-
stände, welche der Weisheit des Zaren allein bekannt
sind, war seine Politik gezwungen, uns nicht freund-
licher eutgegeuzukommen als das übrige Europa, dessen
Sympathien sich Bulgarien errungen hat.»

Man sieht, die' Bulgaren thun alles, um den
Zarenhof zu versöhnen, und Fürst Alexander geht ihnen
hierin mit gutem Beispiele voran. Man lann wohl nicht
sagen, dass diese Versöhnung gegenwärtig schon in Aus-
sicht steht; aber es wird sicherlich über kurz oder lang
dazu kommen. Die in England so viel verbreitete An^
schauung, dass Russland definitiv von der Balkan-
Halbinsel verdrängt worden, dass sein Einfluss in Bul-
garieu für immer dahiu sei und dass Russland im
Oriente ausgespielt habe, wird dann ihre Berichtigung
siudcu. Die Engländer thuu nicht gut daran, iu dieser
Hinsicht vorzeitig eiu Triumphgeschrei auszustoßen, denn
die Ereignisse dürften ihnen noch mancherlei Illusionen
bringen.

Vom österreichisch-ungarischen Standpunkte ist es
ganz nnd gar nicht das Ziel unserer Politik, den Ein-
fluss Rnsslands von der Balkan-Halbinsel zn verdrän-
gen. Russland hat seine hundertjährigen Traditionen
anf der Balkan-Halbinsel, es hängt durch vielfache
Fäden mit dem Oriente zusammen, und sein Einfluss
auf die christlichen Staaten des Orientes ist in gewissem
Sinne nicht nur legitim, sondern anch ein vollständig
berechtigter. Es wäre ebenso ungerechtfertigt, dem rus-
sischen Reiche die Ausübung dieses Einflusses zu ver-
argen, als es ungerecht nnd unbillig wäre, der iister-
reichisch-ungarischeu Monarchie die Ausübung eines
ähnlichen Eiuflusses alls deu ihrer Machtsphäre näher
gelegenen Gebieten zn missgönnen. OesterreichUngarn
und Russlaud haben beide zur Entfaltung ihrer staat-
lichen und culturellen Aufgaben aus der Balkan-Halbinsel
Raum genug. Sie sind gegenwärtig einig darin, diese
Aufgabcu im Wege gemeiusameu Einverständnisses
uud unter allen Umständen mit friedlichen Mitteln zu
lösen.

Feuilleton.
Die Pariser Iourualistil.

Die Pariser habeu jeden Morgen die Auswahl
von mehr als zwanz,g großen vierseitigen und zelm
kleineren politischen Blättern. Zwischen 4 und 5 Uhr
des Nachmittags werden fünfzehn andere große Jour-
nale ansgegeben, uud zwischen 8 und 9 Uhr abends
erscheinen noch andere große Zeitnngen. Allerdings
wird man von dem Pariser belehrt,' dass kaum eiu
halbes Dutzeud von diesen fünfzig täglich erscheinende,!
Blättern wirklich gewinnbringende Unternehmungen
sind. Die übrigen bestehen mehr oder weniger müh-
selig, und die Mehrzahl ist, nm zu existieren, anf
Parteihilfe und Unterstützungen anderer Art angewiesen.
Die einträglichsten sind: «Le Petit Journal». «Le
F'garo., «La Lanterne» und «Le Gi l Blas».

Indes sind viele der altgegründetcn Blätter, ob-
gleich sie nnr eiue geriuge Verbreituug haben, im-
stande, eine schöue Divideu'de zu zahleu. da sie weuig
Uukosten habeu und zu guten Preisen verkauft wcrdeu.
'do hält beispielsweise das «Iourual des Deiials» treu
am alten Herkomme» jeuer Tage, ehe noch die billigen
Zeltuugen ans Licht traten; für eiue Einzelnnmmcr
werden zwanzig Centimes erlöst, nud das jährliche
Abonnement für Paris lind die Departements be-
nagt 72. respective «0 Franes. Das Blatt hat gegen-
wärtig l>000 Abonnenten und erzielt eine jährliche
6"mahme von 300 000 Fraucs

Eines der wunderbarsten Erzengnisse des Jahr-
hunderts ist der «Figaro». Dessen erster Herausgeber,
Villemessant, welcher seine Lanfbahn in einem Schnitt«
warenladen begann nnd sie im Alter von l»9 Jahren
am Roulettetisch abschloss, war eiu Fürst der Char-
latane und ein Modell des gewissenlosesten Slepticis-
mus, welcher jährlich eine halbe Mi l l ion einstrich, in-
dem er die Patronage seines Imiruals bald der Geist»
lichkeit. bald dcu Komödiautcu, bald der Notre-Dame.
bald deu Folies Bergeres. bald dem Barbier Lesprs.
bald dem Grafeu von Chambord. dem «Roy», üver-
ließ. Der «Figaro» repräsentierte weder eine politische
Meimmg „och eiue artistische oder litcrarische Schule,
noch eine geistige Aeweguug. Seiuc gauze Mission
war stets, seine Leser mit Neuigkeiten und Pikauterien
zn versorgen. Er war das erste Blatt, welches die
Interviews uud andere Nepurterstückchen eiuführte, uud
die sogeuannte .!»,'<^c k insornüitilM!-;,.

Als Villemessaut starb (1879). blieb das Blatt
wie vorher, weuigsteus iu seinem Aeußern. Die Erb-
schaft des Fürsten des Charlalauismus wurde unter
seine Lieuteuauts vertheilt, welche die Actionäre davor
waruten. den Charakter des .Figaro» oder den Stab
zu äuderu, da sie sousl ihr Eigeuthum vcrliereu wür°
deu. Die Heiausgabe uud die Leitung des Blattes
wurde dem Triumvirate Mnguard. Pe>ivier uud Ro-
days auvertraul. und der Rest des Stabs- Albert
Wolff. Baron Platel (Iguotutz). Philippe Gille (ml̂ <i>»l>
«w l^-), Jules Primel n. s. w.. erhielt feste Anstellung
uud festeu Gehalt mit Antheil an dem Ertrag. So

wnrde der «Figaro» eine Art Republik mit Francois
Magnard als Präsidenten. .

' Die Pariser und noch weniger t»e Provmzial-
Franzoseu find noch nicht von der Manie ergriffen
für Neuigkeiteu. nur weil sie neu sind. Zwei Unter-
nehmen wurden zur Einführuug dieser Mode versucht:
das eine mit amerilauischem Geld, «Le Mat in», und
eins mit französischem Capital, «Le Telegraphe». Beide
Journale geben viel Geld aus für Telegramme und
Specialdrähtc und dergleichen, ohne dass man sagen
köunte, ihr Erfolg spreche für ein solches Bedürfnis.
Eiu natürliches, künstlerisches Gefühl der Franzosen
hindert sie, Freude an dem nackten Lilonismns des
Telegrammes zu finde». Der Franzose lebt nicht allein
von dem trockenen Brote der Politik, sondern lieber
von dem Honig, welcher von den Lipp"n seiner Dichter,
seiner Schriftsteller, seiner Musiker und von allen,
welche ans den geheiligten Quellen der Kunst trinken,
träufelt.

Seiu Hailpt^Chrouiqueur. Albert Wolff, hat manche
Eigeuthümlichteiteu. Er ist der hässlichste Mann m
Par is ; gleich Offenbach ist er eiu Deutscher, gebürtig
aus Köln; er kam 185)7 nach Paris, wnrde Secretar
des ätteren Dumas uud ward zuerst bekannt als
«I'^IImium'j 6« Us. I)!imli5., Seitdem hat Wolf sich
iu jcoer Beziehuug eutwickelt. Nach der Ansicht vieler
winde er dir Personification des Pariser Witzes, u,w
obgleich die Stilisten seiu Französisch betrachten, als
trage es deu Stempel eines Schönaeistes ausder
Provinz, so kam, doch niemand leugnen, dajs W M
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Unter solchen Verhältnissen besteht für uns kein
Grnnd, an russischen Erfolgen im Oriente zu mäkeln,
über die etwaigen Misscrfolge Russlands daselbst ein
Freudengeschrei anszustoßen. Ueberdies ist es voreilig,
die russische Politik Bnlgaricn gegenüber mit dem
Schlagworte «Misserfolg» leichtweg abzuthun; es ist
noch nicht aller Tage Abend, und wer weiß, welche
Wendung die Ereignisse da unten noch nehmen
können.

Politische Uebersicht.
( R e f o r m de r L e h r e r - B i l d u u g s -

an st a l t e n . ) Wie wir aus Wien erfahren, wird
die von dem Herrn Unterrichtsministcr Dr. von Oautsch
einberufene Enquete über die Reform der Lehrer-
Bildnngsanstalten Montag, den 12. Ju l i , vormittags
10 Uhr durch den Herru Unterrichtsminister eröffnet
werden.

( M ä h r e n . ) Der Statthalter von Mähren, Graf
Schönborn, hat das ihm in der vorigen Woche zu-
gefallene Landtagsmandat abermals abgelehnt.

( D a s U n t e r r i c h t s w e s e u i n U n g a r n . )
Der «Pester Lloyd» beschäftigt sich in einem langen
Artikel mit den ungarischen Mittelschule» uud meiut.
dass das Mittelschulgesetz um voNe 20 Jahre zu spät
geschaffen wurde; 70 bis 75 Procent der Professoren
haben niemals eine Universität besucht, «0 bis 70 be-
sitzen kein staatlich beglaubigtes Lehrbefähigungszeugnis.
Lehrmittel und Behelfe für den Anschauuugs-Unterricht
sind in den meisten Anstalten gar nicht vorhanden.
Unter solchen Verhältnissen mag es bei dem heutigeu
Stande des ungarischen Unterrichtswcsens allerdings
vollkommen gleichgiltig sein, welcher Richtung der ge-
theilten Mittelschule man in Ungarn den Vorzug gebe,
ob das Schwergewicht auf classische oder auf exacte
Disciplinen zu legen wäre, sondern es müsse darauf
gesehen werdeu, dass in der Schule im allgemeinen und
in der Mittelschule insbesondere etwas Tüchtiges über-
haupt gelernt werde.

( Z u r L a g e i n B a i e r n . ) Das «Fremden-
blatt» erblickt in dem Handschreiben, durch welches der
Prinz-Regent von Baiern die Demission des Gesammt-
ministeriums ablehnte, ein gutes Vorzeichen für die
ganze Periode seiner Regentschaft; klares, zielbewusstes
Wollen, Energie und tiefes Verständnis für die Be-
dürfnisse des Landes und Volkes spreche ans seinen
Worten. Das Handschreiben und der Landtagsabschied
des Prinz-Regenten haben das Programm enthüllt,
dessen Durchführung er sich zur Aufgabe seiues iu so
ernster Zeit begonnenen Waltens gemacht hat. Der
innere Friede Aaierns, die stete Kräftigung uud segens-
reiche Entwicklung des Landes im bisherigen innigen
Verbände mit dem Reiche, dies sei das Ziel der Re-
gierung, deren Zügel Prinz Luitpold mit fester und
weiser Hand ergriffen habe in schwerer Stuude.

( R u s s l a n d . ) Die Außerkraftsetzung des Art. 59
des Berliner Vertrages, durch welchen Batum znm
Freihafen bestimmt wurde, seitens des russischeu Ca-
binets beschäftigt heute nahezu die gesammte Presse.
Die Anschauungen der Blätter bezüglich dieses Schrittes
Russlands gehen übereinstimmend dahin, dass derselbe
bei den Mächten auf keinen Widerstand stoßen werde
und dass das Petersburger Cabinet sich hauptsächlich

von der Absicht habe leiten lassen, sich für uugüustige
Erfolge seiuer Politik iu Bulgarien eine Art Entschä-
digung zu verschaffen.

( D i e W a h l e n i n E n g l a n d . ) Die Anhänger
Gladstone's erörtern bereits die Eventualität einer
thcilwcisen Niederlage bei deu Wahlen. Sie fürchteu
zwar deu Sieg dcr Conservative» nicht, wohl aber eine
derartige Stimmenzersplitternng zwischen Dissenters uud
Ministeriellen, dass das Cabinet ebensowenig eine Ma-
jorität für sich hätte wie die Tories. Sie sagcu, dass
iil diesem Falle Gladstone keineswegs zurücktreten, son-
dern sofort ei» Compromiss mit den Disstnterö an-
streben würde, um Wuciusml! mit diescu eine »exe,
weseutlich i>» Siu»e der Dissenters qehaltene Hoincrule-
V i l l einzubringen.

TMsucuigtcitcll.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie das unga-

rische Amtsblatt meldet, den Gemeinden Csutalücz nnd
Rahoncza z» Kirchenzweckcn eine Unterstützung von je
100 f l . zu spenden geruht.

— ( A u s dem T h e r e s i a num.) Sonntag den
4. Jul i vormittags fand in dcr Theresianische» Akademie
in Wie» die feierliche Vcrtheilnng der vo» Sr. Majestät
dem K a i s e r im Jahre 1883 «für die würdigste» Zög-
linge dcr Attstalt» gestiftete» Kaiserpreise statt. Die heuer
damit bedachte» Zöglinge ware»: Der Ncchtshörer des
vierten Jahrganges, Victor Graf A t t e ms -He i l i a . cn -
k reuz , welcher die große goldene Medaille erhielt^ u»d
die beide» Schüler der achten Gymnafialclasse, Ludwig
Baro» A >» broz y u»d Akos Varon K c m c» y, welche«
die kleine» goldene» Medaille» zuerkcnmt wmdc» waren.
Die Feier, welcher der C»rator der Akademie, Ritter von
Schmerling, der ungarische Hof- und Ministerialrath
Barthos v. Szigeth, der Alademie-Director Freiherr vo»
Pidoll, ser»er dcr Lehr- »»d Erzieh»»gskörper, sämmt-
liche Zöglinge und mehrere erschienene Gäste beiwohnte»,
wurde »lit einer Ansprache des Curators a» dic drei
der Auszeichmma. theilhaftig gewordenen Zöglinge eröffnet,
worauf derselbe ihnen dic Preise sammt den bezügliche»
Decrcte» pcrsöttlich unter a»erle»»cnden Worte» einhän-
digte. Victor Graf Attems hielt hierauf ciue von patrio-
tischem Geiste durchwehte Festrede, a» dere» Schluss die
Versammlung iu ciu dreimaliges begeistertes «Hoch!» auf
Se. Majestät ausbrach, womit der erhebende feierliche Act
beendigt war.

— ( J u b i l ä u m der Grazer Un ivers i tä t . )
Die Feier des 300jährige» Jubiläums dcr im Jahre 158li
gestifteten u»d im Jahre 1817 nach 45jähriger Unter-
brechung wiederhergestellte» Karl - Fra»zens - Universität
fmdet im November dieses Jahres gleichzeitig mit der
Illauguratio» des »cue» Rectors, Prufcssor Dr. Schauen-
stein, statt. Die Feier wird sich wahrscheinlich auf cine»
Festactus i» der Aula »«d ei» Bankett dcr Professore»
beschränke»; seite»s der Studentenschaft sind bisher kcmerlei
Veranstaltungen geplant. Die Festschrift wird Dr. Ritter
vo» Krones, Professor der österreichische» Geschichte, ver-
fasse». Die Grazer Umversität wurde erst im November
1863 vervollstcmdigt, in welchem Jahre die medicinische
Facultät eröffnet w»rde.

— (Cholera-Nachr ichten.) Wie aus Agram
berichtet wird, käme» vorgester» i» Moravica, wo die

stets den Instinct hat, eine Chronik gerade über den
Gegenstand zu schreiben, über welchen das Publicum
unterhalten sein will — mit anderen Worten, Wolff
hat im höchsten Grade die Witterung der Actualität.

Die anderen leitenden Chroniqueurs des «Figaro»
sind: A. Claveau, welcher bewuuderuswerte literarische
Essays unter dem Pfeudonym «Quidam» schreibt;
Albert Delpit. der Novellist; Aergerat, der Dichter;
Lê on Lavedan (Philippe de Orandlieu) und der Baron
Platel (Ignotus). Vitu ist gewiss der unterrichtetste
lebende dramatische Kritiker in Frankreich, und die
französische Bühne und ihre Geschichte haben für ihn
kein Geheimnis. Der «Figaro» ist sehr stolz auf seiue
zwei Hauptnporter, die Herren Pierre Giffard uud
Chiucholle. welche in der That die Verbesserer, wenn
nicht die Gründer des modernen Pariser Neporterthums
sind. das heißt der höheren Reportage, als Gegensatz
zu der niederen Reportage, welche durch eiue elende
Armee von Drei-Sous-a-liners besorgt wird.

Der französische Iourualismus ist eine rein demo«
kratische Laufbahn; der Pfad steht allen denen offen,
welche Talent haben, und das Publicum ist Richter
und Zahlmeister. Der Pariser Iourualismus lässt die
Mitarbeiter persönlich für ihre Artikel eintreten. Dieser
persönliche Journalismus verleiht der französischen
Presse ihre Lebendigkeit, ihre Abwechslung und ihre
Fruchtbarkeit an Ideen.

Hier mag die Thatsache Erwähnuug finden,
wenigstens wird es durch die Pariser Presse bestätigt,
dass wo der französische Journalismus anonym ist, er
langwellig und schwerfällig wird. Die erste Seite des
«Temps»' zum Beispiel ist oft mittelmüßig uud er-
müdeud, und als Ursache gibt einer der bedeutendsten

Mitarbeiter an. dass der Leiter, Herr Hebrard, darauf be-
stehe, die erste Seite anonym zu halten, und die Folge sei,
dass er hiefür uur Pnblicisteu zweiteu Rauges fiude.
Die erste Seite der «Re'publique Frau^aise», obgleich
vorzüglich inspiriert, ist aus der gleichen Ursache lang-
weilig und schwerfällig geschrieben. Von den wirklich
bedeuteudeu Iourualeu ist der «Temps» deuuoch gegeu«
wärtig das beste; uach langem Kampf hat er das
«Journal des Mbats» entthront, und er ist nuu das-
jeuige frauzösifche große Blatt, welches die meisten
Abonnenten in Frankreich uud den fremden Ländern
hat, obgleich fein Absatz auch jetzt noch nicht über
35 000 'Exemplare täglich sich erhebt. Das verbreitetste
Blatt iu Frankreich ist das «Petit Iourual», welches
zu eiuem Sou verkauft wird. Seiue Verbreitung um-
fasst gegeuwärtig !100000 Exemplare.

Die letzteu statistische» Ermittlungen ergeben, dass
in Frankreich etwa sechs Millionen Menschen Zeitnngen
lesen; da jedes Exemplar des «Petit Iourual» vou
drei oder vier Personen gelesen wird. so kann mau
annehmen, dass das Blatt der Hälfte der zeituugs-
leseudeu Bcvölkeruug vou Fraukreich zur Lecture dicut.
Bei der uugeheuereu Auzahl uud der Verschiedeuheit
seiner Leser müssen die Artikel des Blattes durchaus
gemäßigt, uicht streits»chend uud ohne aufdringliche
Meinungsäußeruug seiu. Ei» einziges zu streug, zu
bestimmt, zu sehr uach einer Richtung ausgesprochenes
Wort kaun genügen, eitlen Allsfall ' von W 000 bis
40 000 Lesern zu veranlasse». Selbst iu deu Mitthei-
lungen von bloßen Neuigkeitm, wie einen« Straßen-
Vorfall :c., wird die geringste Abweichung vom richtigen
Maße sofort beim Veikauf fühlbar.

von uud nach Finme reiseuden Passagiere umsteigen und
sich der ärztlichen Visitation unterziehe» müssen, zwei
choleravcrdächtigc Erkrantlmgsfälle vor. Die Reifende
Mane Lmicaric aus Fiume erkrankte unterwegs und
wurde mit dem nächsten Lastzüge znrückbefördert. Der
Heizer Skara erlra»kte, erholte sich jedoch wieder in dem
i» Moravica errichtete» Nothspital. Veidc Fälle gaben
A»lass z» falsche» Gcrüchtc». - Privatbcrichte» aus
Fiumc zufolge ist die Vermehnmg der Cholerafälle der
mangelhafte» ösfc»tliche» Reinlichkeit zuzuschreibe». ^ Der
Agramer Magistrat errichtete auf dcm Bahnhöfe ei»e
Baracke, worin das Passagiergepäck einer einstüudigen
Dcsinfcction »»terzuge» wird.

— (Roma»-Phra fe» . ) Po»fon du Terrail, der
Verfasser des «Rocambolc», schrieb cmst: «Seme hand
war lalt wie dic cmer Schlange»; eine andere Stelle
semes Nomcms lautete: «Er durchschritt dcu Garten, die
beide» Hcmde a»f dem Rücke», seiu Journal lcse»d.»
Eme »och schwierigere Leistu»a. muthet Walter Scott
einer Persoll semcs Romans «Das Gefängnis z» Mid-
Lothiail» zu. I m zwcilc» Capitel heißt es: «Plötzlich
ergriff Wilso» zwei Soldate» mit sei»c» beiden Händen
und, sich a»f ei»c» dritte» werfcild und diefen mit de»
Zähuen bell» Krage» packe»d, schrie er scmem Gefährten
zu: «Rette dich, Geordy, rctte dich!» Freilich, weun
Walter Scott »och lcbte, könnte er vielleicht einwenden,
dass Wilso» Bauchredller gewese» sei.

— ( S c a i l d a l i» dcr Kirche.) Das Agramer
crzbischöfliche Co»sistoriu»l hat über folgenden Vorfall
eine Anzeige an die Staatsanwaltschaft geleitet: Am 3ten
Juni ereig»ete sich im Dorfc Z. dcr Karlstädter Vicc-
gespanschaft anlässlich des durt stattgehabte» Knchweih-
festes ei» Acrgcrms erregender Auftritt. Der Gutsbesitzer
M. K. v. T, ritt währe»d des Nachmittags-Gottesdienstes in
dic Pfarrtirchc bis zum Hochaltar. Vo» der indignierten
Bevölkcruug aus der Kirche vertrieben, kehrtc derselbe zu
Fuß in das Gotteshaus zurück, entriss dem Messner
das Weihranchfass und began» vor den einzeluen Altären,
die Gebräuche dcr katholische» Kirche verhöhnend, das
Ranchfass z» schwingen und sich zu verneigen, was bei
de» Andächtigen eine solche E»tr»stu»a. hervorrief, dass
dieselbe» dc» Gutsbesitzer mit Gewalt aus der Kirche
schleppte» und ihn draußen weidlich durchprügelten.
Herr K. verfügte sich hierauf in den Pfarrhof, began»
dort »lit der Reitpeitsche a»f den Tisch zu schlage» uud
schrie de» Pfarrer mttcr alla.cmci»c» Verwimschungen a»,
er, K., sei Edelma»» nnd tö»»e th»», was ihm beliebe.
Schließlich w»rde er a»ch vn» dort e»tfcr»t. Die Auf-
rea,u»a. i» der Bevölkerung des Dorfes ist eme un-
geheuere. Die Untersuchung über den Vorfall wurde ein-
geleitet.

— ( V e r b r a n u t e K inder . ) Der Charkover
«Go»vcrncmc»ts-^eilll»!p wird geschrieben, dass sich dieser-
tage auf de» Rnbc»vla»taa.c» dcs Oberste» Berg bei
Bogodilhov ein schreckliches Unglück zugctrage» hat. Wäh-
re»d der Arbeite» i» den Plantagen leben die Arbeiter
nüt ihrcn Familien wochenlang in Erdhütten oder stroh-
gedeckten Bivouacs, dic für sie hergerichtet worden. Aus
ganz »nbcta»»tcr Vera»lassu»g brach hier plötzlich Feuer
a»s, welches gcge» zwanzig Hütten einäscherte. Leider
tonnte» dic i» dc»selben befindliche» Kinder nicht gerettet
werden nnd kamen ill den Flammen um. Ei» Arbeiter
Namc»s I»rce»ku allem hat vier Kinder verloren.

(Nachblull u«lb°»en.)

Das Opfer dcr Liebe.
Roman von Max von Neißenthurn.

(43. Fortschunn.)

«Wenn du alle möglichen Ränke anwenden kaunst,
!«"„ i ' ^ " ^ " ! . ^ " ' ' ' rief Bertha Fitzgerald voll
Bitterkeit «Dulust falsch und hinterlistig. ».^ ich wenig-
stens habe mich durch dich niemals täuschen lassen. S i r
Henry's Geschichte —

«Mutter., sprach Oswald bittend, «führe Nertha
fort, sie weiß uicht, was sie spricht; die Ereignisse der
letzten Stunden haben ihr jegliche Fassuug geraubt.»

Oswalds Ton war zu erust, um missachte't werden
zu können. Lady Fitzgerald führte ihre Tochter halb mit
Gewalt aus dem Zimmer.

. ' ? H ? " ! ! . dir vertrauen auch ohne die Kunst
demer Ranke, Geliebte!» sprach Hugo, sich dem Mäd-
chen nähernd.

Henry Carr aber trat rasch dazwischen
«Du vergisst .sprach er kalt, «dass ich diese

Dame meiue Gemahlln nannte!»
Hugo erbleichte.
Die beiden Männer maßen sich mit feindseligen

Blicken, dann wendete stch Henry Carr mit Nule und
Verbindlichkeit an den Herrn des Hauses

. S i r Richard., sprach er ernst, «ich siude nicht
hmrelchende Worte, um darzuthnn, wie tief ich es be-
klage Ihnen uud deu Ihreu so viel Kummer und
Verdrießlichkeit bereiten zu müsseu. umsomehr, als
gerade dieser Fall mit Rücksichtnahme auf Erinnerun-
gen Ihnen doppelt peinlich sein muss. Ich liebte Miss
Ross voll den, Mlimeut au. ill welchem ich sie zuerst
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— (Unangenehm.) Doctor (eines durch Rc
clame bekannten Sommcrbades): «Sapperlot, sapperlot!
jetzt geht mir's schlecht! Schickt nlir da der Collcga Werner
einen w i r t l i c h e n K r a n k e n in die Cur her!»

Local- und Prouillzml-Nlichrichtcn.
Einige Worte über Besserung der K'nilmcher

sanitären Zustände.
Wir erhalten folgende Zuschrift: Es ist eine all-

gemein bekannte Thatsache, dass die Keime vieler epide-
mischer Krantheiten dnrch Infiltration des Aodcns die
rascheste Verbrcitnng finden. Zn solch einer Verbreitung
sind die Laibacher Mcalgruben, deren größter Theil im
Grundwasserbereich oder in nnmittelbarcr Nähe von
Brunnen elendiglich ansgcmanert ist, außerordentlich ge-
eignet und würden selbe im Falle wirtlichen Eintretens
von Epidemie!« so große Dienste leisten, dass auch noch
so viele, und schöne Nothspitäler denselben leinen Halt
gebieten könnten. Mittelst Senkgrnbcn ist es überhanpt
nicht möglich, a l l en hygienischen Forderungen in Äezng
auf Neinhaltung der Luft, des Bodens nnd des Wassers
genügeznleisten, selbst wenn das Mauerwerl wasserdicht
hergestellt und eine pneumatische Entleerung obligatorisch
eingeführt uud orgauisiert ist, bloß Spülcanäle mit reich-
licher Wasserspülung, welche den« Durand-Clayc'schen Prin-
cipe «I'ont, il l'össaut,» entsprechen, können die sanitären
Missständc wirklich heben.

Um nur ei» Veispicl anzuführen, entnehme ich den,
Berliner officiellen hygienischen Berichte Nachstehendes:
I I I den schwemmcanalisierten Gassen entfällt im Dnrch-
schnitte eine epidemische Erkrankung anf 4!> ein Todes-
fall auf IA7 Häuser, in den an das Eanalnch noch nicht
angeschlossenen Gassen (mit Senkgruben) kommt eine solche
Erkrankung bereits auf 9, ein Todesfall auf 4!t Häuser!

Da es aber für Laibach, insoferne eine den Ansor̂
derungen entsprechende Wasserleitung nicht hergestellt wird,
unmöglich ist, ein Canalnetz zn erbauen, sollte das Hanpt
augcnmerk darauf gerichtet fciu, das Watcrclosct durch
eine andere, praktische, billige uud überall leicht cinzufüh-
rendc Eiurichtnug zn erfetzcu nnd hicdnrch die Boden
Infiltrierung zu paralysieren. Und solch ein billiges nnd
Praktisches Mittel bietet in anßerordentlichem Maße der
Laibacher Morast in seinem Torfe, welcher, als «Torf
»mll. in «Torfcloscts. angewendet ebenso gut in Laibach,
wie bereits in anderen Städten gute Dienste leisten würde.

Was ist Torfmull und was cm Torfcloset? Unter
Torfmnll versteht man denjenigen gebrannten nnd pnlveri
s'ertcu Turf, welcher sonst dnrch Abbrenmmg auf Turf-
fcldcru vernichtet wird nnd welcher als Brennmaterial
überhaupt teiueu Wert befitzt und dessen bcdentcndcs Auf
fangungsvermögen für Wasser und Abforbtionslraft für
Ammouiak und Fä'uluisprodncte durch Pulvcrisicrnng im
großen Maße erhöht werden. Nach Analysen einiger
deutscher Torfe (sieh H e i d e n : «Die Verwertnng städti-
scher Fäcalien») nimmt die trockene Torfstren die fünf-
fache, das Torfmnll die ucuu- nnd mehrfache Wassermcnge
auf, infolge vieler Hnmusfäureu bindet das Torfmnll circa
2°/y Ammoniak. Nechnct man (nach oben citiertem Werke)
durchschnittlich die menschliche Ausleerung täglich alls
l'/^l<8 mit 1>/< kl; Wasser, so würde bei der An-
nahme, dass die Torfstren das Achtfache ihres Gewichtes
an Flüssigkeit ansznsangen vermag, 0,15 kg Torfmnll

pro Tag nnd Kopf, d. i. pro Jahr nnd Kopf 5l!,tt K^
erforderlich sein. Da jedoch diese Menge von Torfmull zur
chemische» Bindung der' pro Kopf und Tag entfallenden
l),0lü k^ Ammoniakcntwicklnng nicht ausreichen kann, em-
pfiehlt es fich, die bindende Kraft des Torfes mittelst
Gips oder Snvcrphosphat-Gips zn vermehren, wodurch
der landwirtschaftliche Wert der Fäcalicn bedeutend ge-
hoben wird, so dafs noch ein pecuniärcr Ucberfchufs er-
zielt werden könnte.

Mit Anwendnng von Torfmull als Dcsinfcctions-
inittrl wnrde znerst in Braunschweig begonnen, wo im
Jahre 1«7!> bei Giffhorn eine Fabrik für Torsvcrarbei-
tnng errichtet wnrde; im Jahre 18 8A, a n l ä s s l i c h
der E h o l c r a g c f a h r , wurde die Verwendung von
Torfmull o b l i g a t o r i s c h angeordnet. Man benutzt dort-
selbst 5,5 kx Torsmnll per Jahr und Kopf nnd erzielt
eim'n Marktpreis von 4 bis 6 Mark für 1 ><>" Gruben-
inhall. Die Kosten für Torsmnll belaufen sich anf circa
2 Mark loco Fabrik. Ans Brannschweig hat sich die Torf-
mullsabrication nnd Verwendung bald über ganz Nord-
dentschland, Schleswig-Holstein, überall, wo sich die großen
Moorcbencu ausbreiten, verzweigt, und man findet dort'
selbst nnr wenig Städte, wo in dieser Beziehnng wenig-
stens erfolgreiche Vcrsnchc nicht zn verzeichnen wären, so
namentlich in Hannover, Oldenburg, Bremen, Leipzig,
Frankfurt a. d. Oder, Chemnitz :c.

Anf die zweite Frage über Beschaffenheit des Torf-
closets übergehend, ist hervorzuheben, dass sich dasselbe
als eiu automatisch wirkender, ans Brettern einfach zu-
sammengefügter Behälter an jeden« Abortc ohne irgend'
welche bauliche Aenderungen anbringen lässt, und dass
bereits mehrere Patente solcher Strenkasten existieren, der
einfachste darunter von O t t o P o p p c zn Kirchberg in
Sachsen.

Es unterliegt auf diese Art die Einführung vou
Torfmull-Desinfcction keinen Schwierigkeiten, nnd würde
von der Stadtgcmcindc höchsteus die Errichtuug einer
Torfdörre und Stampfe an geeigneter Stelle des Laibacher
Moores erfordern, falls sich kein Unternehmer für diesen,
bei ubligatorifcher Dcsinfections Einführung sicher ren-
tablen Industriezweig fiudcn sollte.

Dieses angcdentete Versahren eingehend zu prüfen,
chemische Analysen über den Laibacher Fasertors anstellen
zn lassen, die Rentabilität des Unternehmens mit Bezng
anf die Mietzins-Belastung zu berechnen lc., ist wohl
Sache hiezn bernfencr Organe, und es bleibt im all-
gemeinen Interesse zn wünschen, dass auch bei uns in
dieser vitalen Angelegenheit ein Schritt nach vorwärts
gethan werdr. Znuor aber müssten wohl alle Compost-
uud Düugerbcrcitnngcn in offenen Grnbcn, wie auch alle
mit einfachem Holzbelag zugedeckten Scnkgrnbcn lfclbft bei
Neubauten vorkommend) streng verboten uud die pneu-
matische Entlecrnng ob l igator isch eingeführt werden,
da fönst weder ein Torfmull noch ein anderes Dcsinfec
tions-Vcrfahrcn der Luft- und Nodcnverpestnng Einhalt
thnn kann. I . V. Hräsky.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t , ) Se. Majestät der
K a i s e r haben mit Allerhöchster Entschließung vom Aten
Jul i l. I . den» Vezirtscommissär Friedrich Frcihcrrn von
Rcchbach ans Anlass seines freiwilligen Austrittes aus
dem Staatsdienste den Titel nnd Charakter eines Negie-
rnngs-Secretärs allcrgnädigst zu verleihen geruht.

— ( S a a t e n s t a n d s b e r i cht.) Dem Saaten-
siandsbcrichtc des k. l. Ackerbamninisteriums nach dem
Stande zu Ende Juni d. I . entnehmen wir, dass der
Schnitt des Roggens in K r a i n nnd Kärnten in den
letzten Tagen des Monats begann und in den wärmeren
Lagen der übrigen Alpcnländer bevorsteht. Aus K r a i n ,
Steicrmark und Kärntcn kommen verhältnismäßig zahl
reiche Klagen über lückenhafte und taube Aehren. I m
großen Durchschnitte dürfte eine nicht weit über dem
Mittel stehende Noggencrnte zn erwarten fein. I m süd-
lichen Krain hat die Weizcncrntc schon begonnen; au5
Oberkrain sind über den Stand des Weizens recht giin
stigc Nachrichten ringelanfcn; für unsere Rcichshälfte kann
noch eine gntc Mittclcrnte erwartet werden. Ueber de»
Hafer und die Hülscnfrüchtc liegen beinahe nnr günstige
Nachrichten vor. I n Steiermart sind Spuren der Kar
wfsellrantheit wahrgenommen worden; hier stellte sich auch
bereits die Klänscltranlheit anf manchen Kartoffelfelder»
ein. Der größere Theil der Heuernte ist als schlecht oder
verdorben zn betrachten, doch steht eine gute Grummet
ernte in Aussicht. Was Hupfen belrifft, so zeiglc sich in
Steiermart hie nnd da bereits die «Schwärze,» Aue
Istrien und Dalmatien liegen gute Nachrichten über de»
Stand des Wcinstockcs vor; das Gleiche gilt für Oliven
in Dalmaticn.

— (K. k. P u l v e r f a b r i k i n S t e i „.) Bekannt-
lich wurde am 26. September vorigen Jahres ein Theil
der Pulverfabrik nächst Stein durch eine Explosion zer-
stört. Wie uus nun aus Stein berichtet wird, beabsich-
tigt die t. t. Oeniedirection in Trieft, das zerstörte erste
Satzmengwert wieder anfznbanen sowie einige andere noth-
wendige Amelioricrnngen vornehmen zu lassen. Mit dem
Baue soll in nächster Zeit begonnen werden.

— (D ie Cholera in Trieft.) Aus T r ie f t
wird unterm Gestrigen telegraphisch berichtet: Das Be-
finden des vorgestern erkrankten Manrers M a r t e l a n c
ist fortdanernd ein günstiges. Dieser Cholerafall dürste
als der erste nicht tödtlich verlausen. Dieser Umstand er-
weckt anch bereits Hoffnung, die Krankheit werde nun
einen milderen Charakter annehmen, Martclanc nimmt
schon Speisen und Wein zu sich. Die Greisiu M a r t i -
n ides dürfte heute entlassen werden; diefelbe war nicht
an Cholera ertrank!, fondern litt an einem chronischen
Darmlatarrh. Gestern wurden zwei weitere, scheinbar
leichte Fälle von Cholera angezeigt. Nlarcus Rad ic ,
Volksküchen Besitzer in der Via Malino Grande, war
nnter Symptomen von Cholera ertrankt nnd wurde in
das Choleraspital gebracht. Die Volksküche nnd das an-
stoßende Wirtshaus wurden gesperrt. Das Befinden Nadic'
war bis hente früh ein günstiges. Die zweite Anzeige
betrifft ein Hijähriges Mädchen Namens Ioscsine T i n t a ,
die Tochter der Hausmeisteriu Katharina Tinta, welche,
wie die Section ergab, an Cholera gestorben ist. Das
Contumazhans in der Via Manzuni, wo das Mädchen
sich befand, wurde energisch desinsiciert und die Kraute
in das Choleraspilal gebracht. Man hofft, auch diese
Kranke retten zn können. I m Contnmazhansc befinden
sich gegenwärtig 14 Personen. Heute nachts erkrankte in
einem isolierten Hanse des Dorfes Contovello der Land-
mann Domenicns Fe r luga unter Symptomen von
Cholera.

— ( E i n B e r g w e r k n n t e r Wasser.) Mit
Bezug auf die unter obigem Schlagwortc in unserem Blatte

gesehen, und ich gestehe, dass ihre Verlobung mit
memem Freunde mir tiefen Schmerz bereitet hat. Wäre
s'c gluckllch nnd zufrieden gewesen, ich hätte mich nim-
mer elngrmenqt, doch selbst in der Geqenwart des
A / " ? / " l a " e sic fteiinnthig, dass es' nach ihrem
Dafürhalten vollkommen gerechtfertiqt sei. wenn man
. 1 Z 7 ! ' ^ " ^ ' ""' rmes reicheren willen hinter-
M n m r R ^ s " ' ^ ^ ' ' Z ' d"ls ihre Verlobnnq mit
M ü M St . I chn chr zx rQua l wnrde. aber die Fnrcht
vor Vorwürfen hinderte sie daran, ihr gegebenes Wo t
zurückzufordern.»

«Schurke! Welch schändliches Lügengewebe!» zischte
Hngo zwischen den Zähnen hervor.

«Major,» sprach S i r Richard mit sanftem Vor-
wnrf, «vergessen Sie nicht, dass S i r Henry Carr mein
Gast ist nnd wir nm unserer selbst willen keinen Ver-
stoß gegen die Rechte der Gastfreundschaft begehen
dürfen!»

«Beatrice,, fnhr S i r Henry fort , «fürchtete sich,
eine Verlobung zn lösen, die, wie ich gena»l wusste,
nach Ihrem Sinn und jenem Ihrcr Gemahlin war.
Zusammen haben wir den Plan ansgesonnen, welchen
wir auch znr Ausführn,,!, brachten. Ich aber wähnte
dir ganze Zeit hindurch, dass Beatrice an Hngo St.
^ohn geschrieben nnd ihn von nnserem Schritte in
Kenntnis gesetzt habe. Vielleicht entsinnen Sie sich.
dass am Taqe, nachdem ich zufolge der Gesetze dieses
Landes Ihre Nichte zn meiner Fran gemacht hatte,
uh, dnrch die Krankheit meiner Mutter genöthigt, von
Fmrliolme abreisen nmsste. Am Taqe meiner Anlnnft
N! Cannes hatte ich das Unglück, mir bei einen Sturze
ans dem Wagen den Ar», zn brechen nnd mir außer-
dem „och mehrere Verletzungen zuzuziehen. So war
»ch unfähig, meiner Fra» zu schreiben..

«Ein Schrei, welcher die Qual verrieth, die in
ihrem Innern wühlte, entrang sich Beatrice's Brust
und schnitt den Rcdeflnss des Freiherr,, von Carr ab.

Sie zitterte am ganzen Körper und znm ersten-
mal gebrach es ihr an Muth. Sic sank in die Knie,
und Erna hatte Mühe. sie zn stützen. Bewnsstlos war
sie nicht, sondern vielmehr hörte nnd sah sie mit pein-
licher Genauigkeit alles, was nm sie her vorgieng;
aber dennoch litt sie nahezu mehr, als sie zn ertragen
imstande war. Für Hugo St. John. den Mann, dem
sie theurer als sein Leben, war es eine unbeschreib-
liche Q n a l , sie einer geknickten Blume gleich vor sich
zn sehen.

«Ich konnte meiner Fran nicht selbst schreiben.»
fnhr S i r Henry mit etwas unsichrer Stimme fort.
«nnd es war mir peinlich einen andcrcn statt meiner
schreiben z» lassen; so lummt es, dass ich bis jetzt qe°
wartet habe. Sobald ich seine Dicuste entbehren konnte,
sandte ich meinen vertrauten Diener nach Schottland.
Er war kann, hier angekommen, als er anch schon cin
Telegramm an mich abschickte, des Inhalts, dass meine
Fran im Begriffe sei. sich mit cinem anderen zn ver-
mählen. Mein Leben dnrch die anstrengende Reise ge-
fährdend, wie der Arzt behauptete, verließ ich Cannes
sogleich nnd, den, Himmel sei Dank. noch rechtzeitig bin
ich hier angekommen, um cin schweres Unrecht zn ver-
hindern.»

Tiefe Stille herrschte, nachdem der Freiherr seinen
Bericht beendet.

Capita» F i l M m l d hatte seine Hand anf den ?lrm
des Majors q^leqt; thellnehmender Knmmer sprach
deutlich ans seinen Zügen; Erna hielt Beatrice in
ihren Armen.

. Ich muss Ihnen danken.» wendete sich der Frei-
herr an den Herrn des Hauses, «dass Sie meinen
Worten so geduldig gelauscht haben. Gestatten Sie mir,
an dieselben die Frage zn knüpfen, was nun zunächst
zn geschehen habe.' Der Rechtsanwalt, welchen ,ch zu
Rathe gezogen, Herr Duncan, ein geachtetes Mitglied
der Advocätcnlammcr. hat sich dahin ausgesprochen,
dass nach seinem Dafürhalten in Anbetracht drr Laiid^s-
qesetze Ihre Nichte meine Fran fei nnd dass, selbst
wenn ich es wollte, ich nicht das Rccht besitzen würde,
diese Ehe als uugiltia. zu erklären.»

«Es ist nicht möglich, nicht denkbar!» rief Oswald
Fitzgerald heftig. «Selbst die corrnmpierte Gesetzgebung
Schottlands kann einer solchen unwissentlich, wenigstens
ciuestheils unwissentlich geschlossenen Ehe leine Oiltia,-
keit zusprechen!»

«Es bedarf noch weit weniqer Beweise hierorls,
nm darznthml, dass zwei Menschen mit einander ver-
mahlt sind,» mci»le der Freiherr Henry von Carr mit
schlecht verhehltem Triumph. «Es gilt, in derlei Dm-
gen sehr vorsichtig zu sein, sobald mau schottischen
Boden betritt. Capital,. I h r Herr Vater wird Ihnen
meine Behauptung bestätigen, und wenn selbst ich nnd
Beatrice unwissentlich gethan hätten, was wir wissent-
lich ausführten, so wären wir trotzdem ehelich verbnll'-
den gewesen nnd hätten trachten müssen. a.ute Miene
zum bösen Spiel zn machen.»

.Onkel Richard, sind diese Worte wahr/ , presste
Beatrice angsterfüllten Herzens hervor.

.Vollkommen wahr!, lantete die ernste Entgeq
mlnq. nnd ein dumpfes Stöhnen entrang s,ch l,el lm,ln
Worten der Brust des Majors St. John.

(Fortsetzung folgt.)
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veröffentlichte Notiz wird uns von der Werlsleitung
in S a gor mitgetheilt, dass der Kohlenbergbau dafelbst
vorgestern bereits dem normalen Betriebe wieder zu-
geführt worden ist.

— (Gemeindewahl . ) Bei der am tt.d.M. statt-
gefundenen Neuwahl des Gemeindevorstandes der Orts-
gemeinde W i p p ach wurden gewählt: Anton Hrovatm
zum Gemeindevorsteher, Jakob Vrcon, Mathias Kobal,
Anton Kobal, Josef Zvokelj, Karl Mayer und Josef
Premru zu Gemeinderäthen.

— ( L i e f e r u n g e n f ü r das k. k. Heer.) Auf
die Bitte mehrerer Gewerbegenossenschaften, die Heeresver-
waltung möge bei Vergebung der Lieferungen von Ne-
kleiduugs- und Ausrüstungsgegenständen das Gewerbe nach
Thunlichkeit berücksichtigen, hat Se. Excellenz der Herr
Reichs-Kriegsminister sich geneigt erklärt, dieser Bitte,
soweit dies im Bereiche der Möglichkeit liegt, zu willfahren.
Die betreffenden Lieferungsausschreibungen werden den
Handels- und Gewerbekammern mitgetheilt, die bereitwillig
nähere Auskünfte ertheilen werden.

— ( A u s T ü f f e r ) wird berichtet: Vorgestern
wurde die hiesige Bierbrauerei des Herrn La r i sch in
dritter Feilbietung versteigert. Der erzielte Preis — man
nennt um 50 000 st. — soll hinter allen Erwartungen
zurückgeblieben sein.

— ( M o n a t l i c h e r V i e h m a r k t . ) Der gestrige
monatliche Viehmarkt war, nachdem erst vor wenigen
Tagen der Petri- und Pauli-Iahrmarkt abgehalten worden
und die Landbevölkerung jetzt auf den Feldern vollauf zu
thun hat, sehr schwach besucht. Es wurden nach dem
Ausweise der städtischen Verzehrungssteuerpachtung nur
334 Pferde, Ochsen, Kühe und Kälber aufgetrieben, und
war der Handel sowohl mit Vieh als auch in allen an-
deren Oeschäftsbranchen sehr flau.

— (Aus dem Schwurger ichtssaale. ) Vor-
gestern war bei der ersten Verhandlung der 38 Jahre
alte Bezirksgerichtskanzlist Michael Vam berger an-
gellagt des Verbrechens der Amtsveruntreuung, begangen
dadurch, dass er sich 109 fl. 99 kr. an Amtsgeldern
widerrechtlich aneignete. Vamberger wurde von dem ihm
zur Last gelegten Verbrechen freigefvrochen. — Bei der
zweiten Verhandlung war der 23 Jahre alte Zimmer-
mann Simon Rekar aus Mlino angeklagt der Theil-
nahme an dem Verbrechen der Münzverfälschung; derselbe
wurde schuldig gesprochen und zu e ine m Jahre schweren
Kerkers, verschärft mit Fasten, verurtheilt. — Bei der
gestrigen ersten Verhandlung wurde der 27 Jahre alte
Franz Waitz aus Trieft wegen Verbrechens der Münz-
verfälschung zu sechs Jahren schweren Kerkers und der
56 Jahre alte Kaischler Anton S l i v a r wegen Theil-
nahme an diesem Verbrechen zu d r e i Iahreu schweren
Kerkers, beide verschärft mit Fasten, verurtheilt. — Bei
der gestern nachmittags vorgenommenen zweiten Verhand-
lung wurden wegen Verbrechens der schweren körperlichen
Beschädiguug Johann D o r n zu zehn und Josef P o -
pod i zu sechs Monaten schweren Kerkers, bei beiden
verschärft mit Fasten, verurtheilt. Hiemit sind die Ver-
handlungen dieser Schwurgerichtssession geschlossen.

— ( B e g n a d i g u n g . ) Der Bergmann Martin
G r i l c , welcher vom Grazer Schwurgerichtshofe wegen
Ermordung seiner gwillingstinder zum Tode verurtheilt,
aber vom Kaiser begnadigt wurde, erhielt als Strafe
zwanzig Jahre Kerkers. Per Begnadigte fucht um
Wiederaufnahme des Strafverfahrens behufs gellauer Ein-
vernahme des Todtenbeschauers an.

— ( L o c a l b a h n R o n c h i - C e r v i g n a n o . ) Aus
Trieft wird gemeldet: Die Vertreter des Consortiums für
die projectierte Localbahn Trieft - Görz - Wippach haben
wegen Eröffnung der Verhandlungen zur Feststellung der
Concessionsbedingungen fiir die projectierte Localbahn
Ronchi-Cervignano sammt Nebenlinien bei der Regierung
die erforderlichen Schritte eingeleitet, und soll dem Ver-
uehmen nach der Beginn derselben in nächster Zeit iu
Aussicht stehen. Von Seite der Concessionswerber soll eine
Staatsbetheiligung nicht in Anspruch genommen uud die
Finanzierung dieses Unternehmens durch die Finanzgruftpe:
^b« (Üt>- ol Î onäon dontraet Korporation Î t. in London
in Aussicht gestellt worden sein.

— (Wie e r h ä l t m a n abgeschnittene Rosen
fr isch?) Man gibt die Blumen in ein Gefäß mit Wasser
und schneidet den unteren Theil des Stieles unter Wasser
ab, so dass die Schnittfläche gar nicht mit der Luft in
Berührung kommt. Die tägliche Erneuerung des Wassers
nimmt man in der Weise vor, dass man aus dem Ge-
fäße nur so viel Wasser ausschüttet, dass die Schnittfläche
immer noch unter Wasser bleibt; das ausgegossene Wasser
wird daun durch frisches ergänzt. Eine sehr günstige Wir-
kung auf die Haltbarkeit abgeschnittener Rosen übt ge-
stoßener Natronsalpeter, eine Messerspitze voll auf ^
Liter Wasser. Kalisalpeter ist weniger zu empfehlen. Ro-
senknospen, die wegen vorgerückter Jahreszeit im Freien
nicht mehr erblühen können, sind, wenn sie nur einiger-
maßen groß genug, dadurch zum Aufblühe» zu bringen,
dafs man sie im warmen Zimmer hält und in lauwarmes
Wasser stellt, eventuell einigemale am Tage laues Wasser

zugießt.
— (Unbeste l lbare Br iefe.) Seit 1. Ju l i er-

liegen bei dem hiesigen k. k. Stadtpostamte nachstehende
unanbringlichc Briefpostsendungen, über welche die Auf-

geber verfügen wollen, lind zwar: Agnes Tuchfch iu Ober-
dörfl; Lucie Krivitz in Alexandrien; Bonifacio Sanfin in
Fiume; Theresia Mrvar in Toplice; Elias Vucet iu
Trieft; Iguaz Mirschctz in Hall; Ottilie Voschtel iu Sker-
janzhof; Josef Ianc in Slattenbcrg; Martin Rayer in
Sela; August Nicmauu iu Klagenfurt; Johann Kosit in
Feistriz a. D.; Michael Kavka in St. Paul; Maria Ka-
striu in Landstraß; Josef Kert iu Aic; Auua Fracho iu
Trieft; Teresiua Egediua in Novavas; Ioscfa Pauset in
Laibach; Johann Mednia iu Klagcnfurt; Franz Matjan
in Waidhoffen; Franz Dollenz in Eibiswald; Albin Pas-
tali in Wieu; Pietro Foscho iu Laibach; Marco Mathes
iu Alexandrien; Karl Äclic iu Bad Gastein; Josef Basel
in Fiume; Josef Hribar in Zagorje uud Graf Albert
Paar in Wieu.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Wieu, 8. Jul i . Die verunglückten Touristen Pa l -
l a v i c i n i und Genossen wurden „ach micr Meldung
des Präses dos Deutschon uud Oestorreichischeu Alpen-
vereins gosteru im Glockuerkaar au der Pasterze ge-
funden.

Trieft, 8. Ju l i . Von gestern auf heute mittags
sind drei ErkrankmlaMlle an Cholera vorgekommen.
M i t einem früheren, am 5. d. M . gemeldetm stchru
vier Fälle in Behandlung.

Prag, 8. Jul i . Uutcrrichtsmiuistor Dr. v. Gantsch
empfteug heute zwischen 8 uud 9 Uhr die Recwre» der
deutschen und böhmischen Universität, die Decaue der
medicinischrn Facultüten beider Universitäten, nahm so-
dann persönliche Auliegcu cutgcgen uud cmpfieng hie-
rauf eine Deputation der Stadtvertretuug ^iz'tov, welche
ein Memorandum überreichte und die Bitte vortrug,
der Minister möge die dortigen Schulen besichtigen,
worauf derselbe einen eventuellen Vesnch gelegentlich der
nächsten Inspectionsreise im Oktober in Aussicht stellte.
Um 9 Uhr begab sich Se. Excellenz in Begleitung des
Statthaltereirathes Tu'ply in die böhmischen und deut-
schen Altstädter Volks- nud Bürgerschulen, sodann in
die deutschen uud böhmischen Schulen auf der Kleiu-
seite und in die Volts- nnd Bürgerschulen in Smichow.

Berlin, 8. Ju l i . Die «Nor'dd. allg. Zeitung» ver-
öffentlicht das Antwortschreiben des Prinz-Regenten
Luitpold auf das Condulenzschreibcu Kaiser Wilhelms.
Dasselbe besagt, dass auch der Regeut seinerseits nichts
sehnlicher erstrebe, als die Aufrechthaltuug und Be-
festigung der so glücklich bestehenden innigen nnd ver-
trauensvollen Beziehungen, welche zum Heile Deutschlands
die Kronen Prenßens und Baierns verbinde,».

Köln, 8. Jul i . Die «Kölnische Zeitung» ?rsährt.
dass der PrinzMegent von Vaiern den Plan eines
Besuches des deutschen Kaisers anfgab, um dem Kaiser
Ermüdungen zu ersparen. Der Äesnch des Prinz-
Regenten werde später erfolgen. Der Prinz-Regent
werde den Kaiser in München auf der Dnrchreise nach
Gasteiu begrüßen.

Paris, 8. Ju l i . Der Erzbischof von Paris, Car-
dinal Guibert, ist gestorben.

London, 8. Jul i . «Daily-News» zufolge findet am
nächsten Dienstag oder Mittwoch ein Cabinetsrath statt,
welcher über das Verfahren der Regierung gegenüber
dem Wahlergebnisse entscheiden wird.

Londons 8. Ju l i . Rnssland notificierte den Groß-
mächten die Aufhebung des Freihafens Vatum. Die
Correspondenz Reuter glaubt, Englands Interessen
würden hiednrch nicht besonders berührt. Seitens der
Großmächte sei bloß ein diplomatischer Protest zn er-
warten, welchem sich England anschließen dürfte. !

Eingesendet.
I n der «Laibacher Zeitung» vom 3. d. M . veröffentlichen

die Herren R a z i u g e r und Z u m er eine Ar t Berichtigung zu
meiner Kritik ihrer Fibel, die ich iu der hiesigen Bczirls-Lehrer-
conferenz vorbrachte uud die in der »Laibacher Schulzeituug»
von» 25. u . M . mögl ichst w o r t g e t r e u — Steuographen waren
nicht anwesend — wiedergegeben ist.

Ich muss gleich im vorhinein Protest dagegen erheben, dass
es als persönlicher Angriff gelten soll, wenn mau anlässlich der
Kritik des Inhaltes eines Buches auch den N a m e n des V e r »
f a s s e r s n e n n t ^ da ja die Person des Versassers mit dem In>
halte des Buches zumeist in einem geradezu untrennbaren Zu -
sammenhange steht. Diese geräuschvolle Kundmachung, dass mau
das beklagenswerte Opfer persönlicher Augriffe gewesen sei, scheint
mir nur der bequeme Deckmantel zu sein, unter welche» sich die
Herren in dem Bewusstsein verkriechen, meiner ebenso streng
sachlichen als gerechtfertigten Kritik auf keinerlei Weise entgegen-
treten zu können. Der Brennpunkt der Erklärung der beide»
Herren liegt aber darin, dass sie zu berichtigen sich <bemüssiget»
glaube», dass ich gesagt habe, « . . . dass ich mich nur wuudcre,
wie die Schulbchörde eiuem solchen Bnche die Approbation er-
theilen konnte». Diese Worte habe ich thalsächlich gesprochen.
Aus welchem Grunde jedoch die Herreu Razinger und Zumcr
gerade diese Worte zn berichtigen 'bcmiissiget» sind, ist mir nn-
erllärlich, es sei denn, dass sie damit einen Hintergedanken ver-
binden, den ich hier nicht ans Tageslicht ziehen wi l l . Ich brauche
wohl nicht eingehender darauf hinzuweisen, dass ein Lehrbuch
immer nur alls Grund des Gutachtens der betreffenden Recen-
sureu iu öffentlichen Schule» eingeführt werde» kann, mithin ist
es ausgeschlossen, dass eine Behörde in jenen Worten eine Be-
leidigung, einen Angriff oder dergleichen erblicken könnte.

Wer also an der Hand meiner iu der Schnlzcitung vom
25. v. M . gegebenen Kritik in die Nazinger-Zumcr'sche Fibel
Einsicht nimmt,- wer ferner berücksichtigt, daft ich diese Kritik iu

eiuer Bezirls-Lehrerconferenz vorbrachte gelegentlich eines Antrages
auf neuerliche Verfassung von Vollsschulbücher». der von den«
selben Personen gestellt wurde, von denen bereits eine P r o b e -
besagte Fibel — vorhanden; wer endlich noch bedenkt, dass das
Biichk'i» sammt seinen gruben Fehlern bereits die dritte Auflage
erlebt hat und von zwei Pädagogen bearbeitet wurde, der muss
mir das Zeugnis geben, dass ich sachlich u n d zur Sache ,
dass ich die Wahrheit gesprochen.

Was aber das nachhinkende lateinische Citat anbelangt,
möchte ich den Herren den Rath ertheilen, mit derlei Dingen
nicht zu häufig zu spielen, da sie sonst Gefahr lanfcn könnten,
noch schlimmere Verstöße zu verüben, als dies in ihrer Fibel
geschehen ist.

L a i b ach am 6, J u l i 168«.
HV^Yeln, A in l )ar t

l. l. Professor.

Holkswirtschasiliches.
Laibllch, 7. Jul i . Auf dein henligen Markte sind erschie«

uen: 7 Wagen und 2 Schiffe mit Holz (20 Kubikmeter).
Durchschnitts-Preisc.

i»"l,. "i>U.< Hilt., Mss,,.
n.'sll, l1!lr,I n . ^ fl. j lr^

Weizen pr. Heltolit. 6 66 734j Bnlter pr. Kilo . . —»5
Koru , 5 4 6.28 Eier pr. Stück . . — 2
Gerste » 3z 96 4^90 Milch pr. Liter. . — 8
Hafer » 2^99 3!i3 Rindfleisch pr. Kilo — 64
Halbfrncht » 6 62, Kalbfleisch » — 50
Heiden » 4 6 5 5̂  Schweinefleisch » —66
Hirse . 4 87 4 9?̂  Schöpsenfleisch . — 34
Kukuruz . 4 8? 5 10, Häudel pr. Stück . -^40
Erdäpfel l0N Kilo 3 5? Ta»ben » —!i?
Linsen pr. Heltolit. 10 Heu pr. M.-Ctr. . 2 30
Erbsen » 10 Stroh . . . 2 75
ssisulen » 9 Holz, hartes, pr.
Rindsschmalz Kilo —92 Klafter 620
Schweineschmalz » — 74 — weiches. » 4
Speck, frisch, , —62 Wein,roth.,100Lit. 24 —
— geräuchert » — 72 — Weiher, » 20 —

Aligclomlllellc Fremde.
Am 7. Jul i .

Hotel Stadt Wicu. Rolter, Privatier - Defeles. Havlieel. Herz.
scld. Franke »nd Kirschbanmer, Kaufleute. Wien — Eisler
Prwati., Nndapest. - Schließer. Reisender. Pilsen'. - Grego^
Bescher. Zara^ - Thomas, l. l. Oberlientena.lt, Graz -

am., und Merzar, BeMr , Pisino - Stua Privatier.
Connous. - - B.eber, Re,,e»de.-. »nd Dobrauz Privatier
tz'"'" ^ ' ' « ^ ' ^ - ^ s t ' s c h " ' . Privatier, sam.nt Familie

W""t Fran, nnd Baron
^ N . ^ ? ? ^ ^ '"""'Ü A°" ' w"rz. - Schmied Marie.
l.^l. Mar.ne-Lehrer.n, uud Nrablch, l. l. Marine Beamte^

^ e r ^ ^ ? ' f N ' " ' " ' ^ " ^ " ' Kaufmann, Crefelb. - von
I , ^ ' l '> lc>?"M' Mayer. l.l.Postofficiali Schlesinger,
k. . "nd Kumerer, Kaufleute, Wien. - GaNotti Hri-
at.er, mid Skol. Yandlungs-Comiuis. Budapest. - Schipp,

General.Seerelär. Graz. - Domicelj. Privatier. Sagor. -
Walzer, Redender, Cilli. — Sftc.ldal, Weltpriestrr. Neumarltl.
— Mausan Karoline, Private. Trieft. - Defchmaun. Pri<
vate. Private, uud Cock. Maschinist.
Görz, - - Pchsal, zlansmann. Sturije. Suligoi Kauf.
mann. Cepovan. - Burolja. Oberingenieur, sammt Familie.

Hotel <5ur°pa. Wachsmann. Kfm., Trieft. - Slibar Privatier
Tabor. ^ Rosen eld, Kfm., Sissel. -
gerichtsrath. f. Familie. Gurlseld " ' ^ '' " ° " ^

Hotel Äaicrischcr Hof. Fehr, l. t. Mariue-ObercommiMr lmnmt
Fran. n»d T»ö.lil, k.l.
Agent. Graz. - Veleprc, Privatirr ^,r i« ' ^ 7 7 " '
KÜrschlnied/Kraillbur/ - K.priv.' l B M e r ' L i t ^ ' ' " " ' ' '

Nasthuf Tiidl.ah.chof. Poschofsly, l. Gar eninspe or Dresden

f ^uü l i W ^ " ' ^ t i k ^ ' ^ l l - Ani che..^! rer̂

Gasthof Stcruwartc. »iegri Philo.nenä. P e V ' _ K n e ß
Bnchdrucker, Klagenfurl, - Drcnovac Kneclit. Le.boje.

Verstorbene.
W „ P « u,.d h»«,.

thal 11, ^zl-cmanlH mamas. ' ^

I m S p i t a l e :

2 I.Zo1a^^^V7^e^'''"' ^öhner^Tochter,

( P o l a n c h r ' a ^ ' M o H " " ^ ^ " " ' " ' ^ers-Sohn, 6 I .

Lottozichuug vom 7. J u l i .
P r a g : 28 02 4 2 55.

Meteorologische

« ^ " N " N ! 3 ' ^ ZW. schwach theilw. heiter
^ ' A , ? - 3 ^ 3 ^ ZW. schwach bewollt 0.00
3 » Ab. 7Z2.76 20.0 SW. fchwach bewölkt

. ^ ? ^ ^ " ^ K ^ '^ " ' «"^Mittag bewölkt. Das Tages-
lmttel der Wärme 15.3«, um 3.5« unter den, Normale

Verantwortlicher Redacteur: I . Nagl is .^

Weiße nnd orome seidene Taille s s ^
y2l80,Snrah, 82tin me»-veilleux, Damaste
Ripse, Taffete n. Atlasse, 75 kr. per Meter
^Nrlch. M»w »machend, «riesc'ss."',',«7r, Po"t° ^ ° " ' 3 7 " ' !
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Course an der Wiener Börse vom 8. I l n l i 188N. N°ch ̂  °ffi «eaen CourM°tt.
Gelt- War,

Staats.Unlthcn.
^llc>,!ln<e 85 »<> 85.35
«l!!cl>e»le 8« ,o ««25
l8s>4,', 4"/<, tziaalOose 25« sl. I » , '—1, !L -
l«Ul>!! 5»/^ ganze 50« „ !»U?s> 140 25
>»«< .r ü»/„ ssunstel 10« « ,40'— 140 5N
>»«»> Etaatllose - . 10« „ 158 —l«« 25
l««4cl „ . . 50 „ IL8 — ,0» «5
«omo.Nenlenschci»»: , . pcr V l . 05 — — -

<°/° Vest. Volbrenle, sleue,s,n . I i8 4bl l8«5
l>>sN«l. Nolenttnle, sleueisrei . IN» - >«» lk>

u>>« Golbienlc 4°/„ . . , .105.05,05 80
« Pnpi«l«nle 5"/« . . . . «4 85 0 5 -
« <ti Ie>!l»..A„l. , l0l l .ö,W.O. 154 25 154 75
,, l^ftbahn.Prioritäten . . >00 «0 lo i 30
« Staa!« Obl.(U»g.Ofil>ahn) —
" .. ,. V0N! I . I»7S . ' 2 0 - 120 40

^ Vramicn Unl, k iousl.ö. ill! l» l Noi2«>zo
^yl'b'Neg.Vole 4°/° >"0 sl. . . '»5 « o i ^ « -

^ tundentt. - Obligationen
( für ,00 fl «l D i . )

ü °/° böhmische ,0»
° / » nalizischc l 0 ü ' « o i 0 5 « 0
b"/« »lährische ,0«
° /« mcd t löNer l t iH i l che . . . » ö l » — l l « —
" / ° ob,rös«tlreich>icht . . . 105 5« - —
° > s>"r>Iche ,05. i!« - -
° /« lt°al,schl uxb slavonische , lllb^«i0s.<i0
° ,» f'tbenbllrgisch« l00 20l«5«0

«t ld Ware
5"/„ Icmcs« Vanat . , , . lO5l0i05s.o
5"» ,!>>gar!scht ,0ü'l0l05«0

Andere üffeutl. Nnlehen.
Donau-Mlg.-^ose 5»/« loo sl. . N? «5 l l? l,<>

dlo. «»leihe 1878, steuelsiei , l07 5«lU8 50
«»lebe» d. Ctabtgemcinde Wien l0b»o i05!<o
Anlehe« d, Etadlgeuieint!« Wien

(PNbtl »nd «old) . . . . >83 - — —
Plami«n»«!>l,d,E»>,bta,em. w i l l , >ll4 «K i l 4 bo

Pfandblicfe
(slll loo fl.)

«'ol^tncl. aNg, ösleff <>/,"/<> Told. »25 l^ iz i i 50
d!o. in 50 „ „ 4'/, "/« n»u.>,0'0l —
tlo, in 5« „ „ <"/« . u? — u? »>'
No. Planiicn-E chlMverlchl.»"/,, loo 2s, loo 75

lcNHypolhclenbaül !0>.5l/,«/<, l o l l s . — -
Q.s>,»ung, »'u»,l veil, 5«/u . . >0 l^o '0 i50

t l l ' . „ <'/,"/« . l l ! I «10108 3«
No. „ 4"/., . . U»'8U i«9 »0

I!ng, al!>>, lv°tenc»ldit'»Ict!cnaes.
>>, P>,'s! in 0, l«c,U vr>l, 5'/,"/o — — — -

P»iorit»tt!'Oliligüliol!en
^f«i IOU fl.)

<il,!abt<h Weslbahn l . «lnussio» — —
ttt»d>»anbi>»Äil>ldda^„ ,,, ^ i lbc i z»8 85 X» lib
ßla»z'«o>l!-!V<!i>!! 97^0 <»7 9<,

<l«,. lb«l 2UU ,,, <^. ^'/,",0 . I « , ooio i »u
Qefter», Neldn>slb.i^,i , . ,ob?5lo<: i!5
eicll»du>ucr —-—! —>—

Gelt> N'nre
Etaat«bahn 1. Lmissson , . «00l5«nl —
SOdbahn il »<>/„ u!» - !«» «s>

„ k 5°/n l3l 75 — —
Nngostaliz. Nahn l0l3ow2?ll

Diverse llosc
lpcr Sli«<l),

Elebitlosc loo f> l775,oi?8'—
<llalh>l!ole 40 si 44 «5 <5 75
4»/„ T>o!iau«Lampslch. icx» fi. . » ,»—>»»"
^aliacher PräiüicN'Anleh, ^n fl. 20— —
Ojnici ^oft 4« sl <« ^ . <? —
Palssy z,'°!c 4» f! 4 2 ^ 4,75
»iolycn «»N!,, list. Gcs.^. !<>!>. 14 3i> 1470
!)>uto!l°^l'sc i<» ft 18 ?s> iu 2l>
Ealm^'ose 4» j ! 58— 58 75
V!,'Ge»oii!.i,<l'j>: 4U sl, , . . 54 75 55 25
Waldstcin.vusc liU sl. . , . zz »o 3« 2N
Windischglcift '̂osc i!0 <,, , . 42'k« 43 —

Vanl.Nctien
(pel klü<l>.

»>,^lo-0cf!elr. «au i i!00 sl . , ,3751,4,
Vanlvcrcm, Wicn«, U»n sl. . ,o4-—10<'4<>
^l»lr.<Ä„st.,l^»:fl.l!00fl.S.4<»«/l. !«z!!! — «.il» -
^rbl.'Äusl, s.Hand.u.O, lliosl, >2?N 5«i!7s8N
llillli!l'.,,ll. «Ug ling, z»,Usl, . «»»752U4-—
Dcprsllcnl'lli'l, «!!z.!iu« sl, . ,»o — 1Ü0 5N
<iell!!iplc.Ocs.,Nicl^!b,l.5o<»!l. >fi„—5^« —
^ypolhclcnb., ost.i!0!!ii. l5"/,,E. ! — . - ^ - —
Va»b«l'., ost. .«u>l, ^.5«'Vn <t !«22 — 2«8l.'>
Oes!«,l.l!l>a. «,'>"!l , , . . 871—874- —
lluioi.l'.,,!! !0u ,! 7,20 7«,70
Vl i lc^odau! . slllss, >4U ,1. . ,53—lb»'?5

Geld W21.

Nctien don Transport»
Unternehmungen.

sp« Kliick),
«llbiechl^Vahn !«»« f l . S l l b « , 55 — 58 —
?l>Iöld ssiüm.'Nahn i!0u sl, Si lb. l!>l5U lN2 —
Äussig.Tcpl. Eis?»!', i»uf l ,<l«t.
Vohm. Novbl'lil,» i,',l» f l . . , ,«8 » » I ? « -

,, Weftbahn zioo sl. . . . «3—Xs>4
Buschlichrader «tisb. 500 f l , CHt. 735 — ?»5 —

(lit, 1«) »00 f l . . 1>.»2 75,93 75
D o n a u . Damp!sch! f f> ,h l l , - «ses.

Ocs lc r l . 500 ft. « H i . . . . < 8 5 — 3 8 N —
D>a»-!i!!. <Bnl.°Dl,.^.>!l00!l.S, i»4 25i» l 5N
D»s Vorciid.ichei- <k .^ ' . üiw sl,k, - - —
Lliiade!h'Bc>hn 2U0 sl. »lU)l. . «!3 50!i<4 5«

„ ^»iz-iUudwei« 2»<» sl. . 2i5l,0 2i« -
„ E!)b.-T>r,II I .E. !«7»^«ofl,E. i!W 50«u? —
stcidma!,tl>'Noitb. 1000 ,1, »iUil, ?8«5 Ĥ>»>!
Oi»!,,'^o!e! Dahn »00 sl. si l l ier «,«<»,!<» —
Fiiüstirlbcn^allserltilb.zoüsl.«,. 1«» ^0i8X?<>
G.,li,,U.»l«^!bwlg ^.^ousl.CM. — —
Gra, «o!>ach«rli,.l< «N0jl.ö,W,
«alilünber» !ii!c,llmh» l0u sl. . — — — —
KaschHU Ol^ l ' .E ' Ic i lb . 200!!. S . — — — —

l'ahü'Glielljchail ü>,(i j l . ö. W. l!25 75 22« ^5
Vloyd, oft. u»g,, 1lies!5uusl.<iKl, z<»<:» —5,7 , -
Oesteri, »iorbwcitu. l^0 <l. Si ld. !,« > 75. ,?o 25.

bto, «lit.«» i!>'̂  I>, S i lb« . , l !4—KKlls.
Pra« D u f « >i>>>,'!N', I5w j l , v l l » . zz— ,« ^
Mud,,!!'- »l,» leu« i>- S ix ' t l . ,^75,<,z ^5
SicbcuoUl»,.-» ^iscilb. xoo sl. . ' —>— — . .
Elaal«>c>ic!!l>,>l»! ü'^ ,!, ö. >lU, .,«28 70!»»!» —

> O.'l'' Wnie
Tünchn ü<»« f l . Silber , , , ! l i4?l . ,<s, —
Gilr-Norbk.Velb,« ',20U sl. <ll1l., l»« — l»s>'5<,
^h il!°«ah» lloo !! ö, W. . . — — — -
Tramway Ges. Wr, i?nfl, ö, W. l«7 ,51U? 75

«vs., Ntll !0U sl, !0« 25 ll»s> 75
Iianeport-Gesellschist ,c»a ! l , . — - ^ -
Unn,.ssal!z, Hise»l>, itii« ! l , 3>!b^!i?» — >?« ^
Una, Nl"dos!l>al»n i<„s» °l, Si!l^s l?N - l?<:'5>
Nnss,Weftl,/»«aal>.Gr,,,)^<»0<>,2,1?»» — l75 «5

IndnftrieActir»
sper Slücl).

Ggybi u»b K,nbbe,g, Eisen- und
Stahl-Jod, in W,f l , >W sl. ! — — - '—

H>s^>l>l>h!!W,'̂ Ü!h .̂ l . !̂) !<, »U '/» — — >^' '
..^ldeoiübl", Papi,rs. », «.-O,^ N4 5« «'.?.',
H)il'»l>in°Oe!cll!ch., oftesl,»i>lo!ne !j« — >-,/<»
Piaz« itij«» ^>U,.^rs, XUU >l. , >s>> - !l.I 2,',
Halgo-Tarj, !i>><:nl>>sf,. <o» sl. , — — —- -
W^siens..^,. Ocsl, >n W UW sl. I5< — lli« —
tlisailc, »ohlenw »Gls, 7U f l , . — — —' -

Devijen
Deutsche Pliifte -ll — «> «0
<!vl>t>on l,,L 4 ; , « . l»u
Pari« , l»u l»'i 5« l5
!liele>«burg — — —'—

Valuten.
Dll^alc» 5 <«4 5 »6
iiO»^>a>l>,« Nli ickc 1002 l« «!l
Silber __. ! — —
Deutsche Uleichsbaülnole,, . . «z—j W »0


